
Sauber verarbei­
tete Reynolds 
531 C Rohre und 
ein langer Rad­
stand kennzeich­
nen den GAZEL­
LE-Rahmen. Er 
besitzt Anlötteile 

sowohl für einen 
vorderen 
Gepäckträger 
wie auch hinten 
für ein nach 
Blackburn-Prin­
zip gebautes 
Lastgestell. Sie­
ben verschiede­
ne Farben ste­
hen zur Wahl, 
die lieferbaren 
Rahmenhöhen 
reichen von 50

bis 60 cm. Die 

Ausstattung die­
ses „Ur-Reise­
Rahmens" 
stammt von 
Rose und ent­
spricht der 
hohen Rahmen­
qualität 

TECHNOBULL gab sich nicht mit der Kreation eines 
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speichen dient zugleich als Kettenstreben-Schutz, ebenfalls ._ 
angelötet hat er ein Speichenschloß mit Widerlager. Noch mehr 
Lot floß zur Befestigung des zusätzlich verschraubten Maruichi­
Ständ1;rs. Ein sinnvolles Detail ist die Halterung am Sitzrohr für 
den hinteren Bremszug. Weitere Besonderheiten: Scheiben­
bremse vorne, 48 Speichen hinten und innen verlegte Züge. Ein 
verlängerter Gabelschaft ermöglicht - auf Wunsch - aufrechte 
Sitzposition. Willkommene Verbesserungen oder technische Gags
- über manches läßt sich sicher streiten.

E
s tut sich was in der Velo­
Welt Entweder sind es die 
touristischen Punktejäger 

leid, jeden Sonntag das Hinter­
rad ihres Vordermanns zu stu­
dieren - oder die Piloten von 
Preiswert-Tretern haben inzwi­
schen genug schlechte Erfah-

rungen mit tückischem Billig­
Material gesammelt. 
Jedenfalls sind die genüßlich 
Reisenden auf dem Vormarsch, 
gesundheitsbewußte Radfahrer, 
die die letzten Reste heiler Natur 
suchen; Erlebnishungrige, die 
beim Pedalieren nicht die sport­
liche Erfahrung in den Vorder­
grund stellen, sondern die per­
sönliche, menschliche suchen. 
Diese Leute brauchen Räder. 
Und das dürfen keine nackten 
Leichtgewichte im Aero-Look 
sein, bitte auch keine Alltags­
Maschinen mit Schlabber­
Bremsen und popeligen Drei­
gangschaltungen. Immerhin soll 
ein solches Velo die Rad-Rei-

. senden auch mal durch die Wü­
ste begleiten (oder zumindest 
bis zum nächsten Sandstrand), 
soll Berge auch mit Gepäck be­
zwingbar und die Abfahrten si­
cher machen. Qualität ist gefor­
dert. Das Rad fürs Leben. 
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Wenn überhaupt, dann stand 
die letztjährige IFMA unter einem 
Motto, das schlicht heißen 
könnte „Reiseräder". Viele Pro­
totypen gab es dort zu sehen, 
Einzelstücke, mit deren Hilfe zu­
nächst einmal das Marktinteres­
se getestet werden sollte. Bian­
chi, Basso, Motobecane und 
Peugeot präsentieren erste Se­
rienmodelle daher voraussicht­
lich erst im Frühjahr. Einen Über­
blick über das derzeit vorliegen­
de Angebot bietet „tour" schon 
jetzt. 
Worauf kommt es an beim Reise­
rad? In Kürze: auf absolut zuver­
lässige Top-Qualität von Rah­
men und Komponenten. Reise­
radler wollen sich nicht von 
schimmerndem Chrom und ed­
lem Styling blenden lassen. Sie 
wollen fahren, wo die letzten 
Straßen enden - und dann ist es 
um so schmerzlicher, wenn die 
Gepäckträger-Strebe kracht, 
der Bremshebel abfatzt, die 
Schaltung ihren Geist aufgibt. 
Gefordert ist unter solchen Be­
dingungen ein „straßentaugli­
ches Mountain-Bike", und nicht 
von ungefähr sind an den Reise­
rädern von Gudereit, Gazelle, 
Koga Miyata, Meral und Nishiki 
Komponenten aus dem „Ballon­
Reifen-Metier" montiert. Ein 
Dreifach-Kettenblatt, heute be­
reits von vielen Herstellern an­
geboten, ist allerdings fast Vor­
aussetzung für ein Reiserad. 
Schließlich will man_ - mit viel 
Gepäck oder ganz ohne - den 
diversen Strecken-Schwierig­
keiten unterwegs gewachsen 

sein. Und das erfordert Überset­
zungsvielfalt - mehr jedenfalls, 
als sie der normale Radfahrer 
braucht. Die Tatsache, daß die 
Modelle von Schauff, Enik, Pa­
tria, Villiger und Hercules nur mit 
je zwölf Fahrstufen aufwarten, 
scheint darauf hinzudeuten, daß 
diese Firmen „Vorstufen" zum 

Einen sehr guten Ein-
druck macht auch 

das Reisemobi/ von 
GUDEREIT. Der auch 
in Herrenversion lie­
ferbare Rahmen ist 
relativ kurz gebaut 
und mit vertrauen 
erweckenden Shi­
mano Deore-, 600 

new- sowie Tourney­
Komponenten 

bestückt. Hervorra­
gend sind die Brem­
sen: beste Verzöge­
rung bei geringstem 
Kraftaufwand, lnbus-

befestigung. 

exklusiven Reiserad anbieten 
wollen. Das läßt sich auch an­
hand des Preises nachvollzie­
hen - ein Top-Bike wie das von 
Koga Miyata ist knapp 2000 
Mark teuer, die Modelle von Me­
ral, Nishiki und Gazelle liegen 
bei rund 1500 Mark. 
Im Bereich bis 1000 Mark gestal-

Mit bekannter 
Gründlichkeit hat 
KOGAMIYATA 
diese Reise­
maschine kon­
struiert; für sie 
sprechen die hohe 

Material-und Ver­
arbeitungsqualität 
und das sinnvolle 
Zubehör. Bei­
spiele: ein elegant 
gebogener Extra­
Steg für die Stell­
schraube des hin­
teren Bremszuges 
und ein angelöte­
ter Kettenhalter. 
Anlötteile für einen 
Front-Gepäckträ­
ger (Lowrider) sind 
vorhanden. Vorteil 
des Rollendyna­
mos (unten): ex­
trem leichter und 
ruhiger Lauf. 

Ein leicht aushakbarer Bremszug ersetzt außerdem den Schnell­
auslöser. Leichte Schwachpunkte sind die kleine Pumpe und der 
einfache Seitenständer. Links: An den tief angebrachten Seiten­
trägern (Lowrider) kann man das Gepäck sehr niedrig und des­
halb günstig für den Schwerpunkt anbringen. 



ten sich die Übergänge vom 
Tourensport- zum Reiserad flie­
ßend. Qualifiziert allein die Trom­
melbremse und der kleine Vor­
derrad-Gepäckträger Hercules' 
Alassio bereits zum „Wüsten­
Velo"? Wir glauben: nein. Dafür 
ist es mit rund 750 Mark ein An­
gebot für Radler, die sich keinen 
Hang zur Perfektion leisten wol­
len - oder können. 
Oder Schauffs Velo „Transame­
ricana": kernige Erscheinung, 
zwei fest verlötete Gepäckträ­
ger, ein Preis, der sicher nicht 
aus Amerika kommt. Was aber 
kann ein Hersteller für 500 Mark 
auf den Markt werfen?!.Der „Su­
perpolster"-Sattel hat nur eine 
dünne Kunststoff-Haut und. 
macht alles andere als den Ein­
druck, man käme darauf bis 
nach Feuerland. Die Komponen­
ten sind preiswert, die Montage 
konnte nicht überzeugen. 
Die nächste Stufe der „Velo­
Evolution" haben die Maschi­
nen von Centurion, Dancelli, 
Kotter und Patria erreicht. Eine 
gewisse Nähe zu herkömmli­
chem Rennmaterial merkt man 
den Rädern von Centurion und 
Kotter an: gestreckte Rahmen, 
an denen man -wie beim Centu­
rion - das Schutzblech auch 
fortlassen kann; der vordere Ge­
päckträger fehlt ganz oder kann 
nachgerüstet werden. Dafür bie­
tet Kotter ein attraktives Akku­
Licht und den trittökonomi­
schen Bio-Pace-Antrieb (siehe 
,,tour" 10/83, S.10) von Shimano; 
Centurion lockt mit sehr guter 
Ausstattung und einem makel­
los verarbeiteten Rahmen in 
Renn-Qualität (Tange Champion 
Nr. 2-Rohr). 
Mannesmann 25 CrMo 4-Rohr 
dagegen bei Patria. Gefallen 
kann das deutsche Rad mit 
deutschen Komponenten von 
F & S. Bemerkenswert die Hinter­
radnabe Galaxy: Beim Rad­
wechsel bleibt der Kranz am 
Rahmen, nur das Laufrad läßt 
sich über die Steckachse mit 
Schnellspann-Fixierung her­
ausnehmen. Die hintere Wein­
mann-Cantilever-Bremse funk­
tionierte am Testrad nicht ein­
wandfrei, die Züge schluckten 
zuviel Bremskraft. Den insge­
samt guten Eindruck trübte 
auch der rubbelnde Dynamo 
und ein herkömmlicher Leicht­
träger von ESGE. Dabei hat Pa­
tria-lnhaber Kleinebenne sein 
Reiserad nach den Wünschen 
von 300 befragten Interessen­
ten zusammengestellt -und die 
sind offenbar vor allem mit dem 
Rahmen (auch einzeln lieferbar) 
sehr zufrieden. 
Flotte Optik bei Dancelli. Die Ita­
liener mögen sich halt nicht vom 
prestigeträchtigen Renn-Flair 
ihrer Velos trennen. Modell „Fu­
ry" ist demnach als einziges in 
unserem Vergleich mit Crono 

Sieht man einmal 
vom harten Sattel ab, 
dann hat NISHIKI alle 

Register der Reise­
rad-Technik gezogen: 

dick gepolsterter Ran­
donneur-Bügel, sta-
bile Gepäckträger, 

Dreifach-Kettenblatt, 
Longcage-Schaltung, 

2,2 mm-Speichen 
sowie Naben mit war­

tungsfreien Kugella­
gern. Praktisch die 

Shimano Deore Peda­
le, die wie das alte 

Dura-Ace AX Modell 
nur auf einer Seite 
gelagert sind. Der 

Fuß sitzt also tiefer, 
den Rahmen kann 
man deshalb zwei 
Zentimeter kleiner 

wählen. Kleines Foto: 
Die CLB-Cantilever­

Bremsen sind mit 
einem Schnellauslö­

ser ausgerüstet. 

„HaMi" MITTENDORF 
ist für seine penibel 

verarbeiteten Rahmen 
bekannt Selbst 

gebaut hat er auch 
den Gepäckträger 

aus Dur-Alu. Nur 
wegen der Diebstahl­
gefahr verzichtete er 

auf Schnellspann-
Naben ... 

Sprint Classic-Komponenten 
von Gipiemme ausgerüstet, 
weist als Reiserad-Attribute den 
langen Radstand, je zwei 

- Schutzbleche und Gepäckträ­
ger sowie die Lichtanlage auf.

Das Rad zum Pulli

Muß ein echtes, robustes Reise­
rad aber nicht vielmehr Arbeits­
tier und Lagerfeuer-Kumpan
sein? Den optischen Gegenpol
zum farblich fröhlichen Italiener
bietet Raleighs „Classic". Zu ihm
paßt der wollige Norweger-Pul­
lover weitaus besser als ein mo­
disches Renntrikot. Augenfällig
ist der Brooks-Sattel aus dickem
Leder. Er ist ungefedert-ein Zu­
geständnis an die einschlägige
Rennerfahrung. Bluemels­
Schutzbleche und zwei Ge­
päckträger von Jim Blackburn
gehören zum Feinsten, was er-

fahrene Radreisende empfeh­
len. Eigentlich fehlt also nur das 
Licht, bevor die Reise losgehen 
kann. 
Wirklich komplett ausgestattet 
ist dagegen das deutsche Gu­
dereit-Modell. Die hochwertigen 
Komponenten stammen aus 
Shimanos M6untain-Bike-Serie 
Deore, sehr praktisch unter­
wegs sind sicherlich die Lenker­
schalthebel mit kleinen Raster­
schritten - so etwas lernt man 
gerade auf holperigem Unter­
grund zu schätzen. Die Gepäck­
träger erweisen sich erst bei nä­
herem Hinsehen als Blackburn­
Nachbauten von Vetta -der vor­
dere ermöglicht die Verlegung 
des Gepäck-Schwerpunkts auf 
Höhe der Nabe (Low-Rider). Das 
stabilisiert den Geradeauslauf. 
Da gibt es auch ein „Ur-Reise­
rad", das ganz aus der Praxis 
entstand. Vor Jahren schon 

suchte sich nämlich eine Grup­
pe von Touren-Enthusiasten aus 
Gütersloh ausgerechnet den 
Gazelle Randonneur-Rahmen 
aus Reynolds 531-Competition­
Roh ren aus, um damit alle anfal­
lenden Strecken zu bewältigen. 
Für die konsequenten Allwetter­
fahrer bedeutete das nicht nur 
die -womöglich ausgedehnte -
Fahrt in den Urlaub, sie beweg­
ten sich auch zur Arbeit nur mit 
Muskelkraft. Und in der Freizeit 
ging's mit Picknickkorb oft „off­
road" durchs Gelände. Im glei­
chen Maße, wie sie auf den 
Transport per Auto verzichteten, 
wuchsen ihre Ansprüche ans 
Fahrrad-Material. Sinnigerweise 
investierten sie bald darauf den 
Erlös aus dem Verkauf der „Vier­
rädlinge" in praxisgerechtes Ve­
lo-Zubehör. So muß im Lauf der 
Zeit und nach diversen leidvol­
len Erfahrungen das „Ur-Reise-
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rad" Tourmalet entstanden sein. 
Heute wird der - von Gazelle nur 
„nackt" gelieferte - Rahmen bei 
der Bocholter Firma Rose kom­
plettiert - und erfüllt die Forde­
rungen der „Gruppe Gütersloh": 
„Er soll rollen und so wenig wie 
möglich springen. Wettbe­
werbsübliche Spurts fallen hier 
kaum an, und der Rahmen soll 
komfortabel sein. Der Radab­
stand sollte zwischen 103 und 
105 cm liegen. Darüber wird der 
Rahmen zunehmend empfindli­
cher gegen Resonanzen. Er 
schlingert dann unter Umstän­
den unter schwerem Gepäck." 
Eine weitere Überlegung aus 
dem „Reiserad-Lastenheft" be­
trifft den Bremssteg: ,,Das mit bis 
zu 20 kg beladene Fahrrad 
braucht z.B. bei Bergab-Fahrten 
Bremsen, die mühelos verzö­
gern, ohne Muskelkater in den 
Händen zu verursachen. Sie 
sollten unabhängig von doch 
immer schwingenden Gepäck­
trägern angebracht sein. Opti­
mal sind die vom Querfeldein­
Sport bekannten Cross- oder 
Cantileverbremsen". 
Natürlich müssen Reiseräder 
nicht ganz so teuer wie das Tour­
malet (rund 2000 Mark) sein, 
aber viel weniger sollte der Käu­
fer nicht investieren, will er sein 
Fahrzeug unterwegs auch „or­
dentlich hernehmen". 

ReHen-Re,olucjon1 

So ist das preiswerteste Reise­
rad bei Rose nicht unter 1450 
Mark zu haben. Es heißt Nishiki 

,,Continental", hat einen japani­
schen Rahmen und besteht aus 
Tange Mangaloy 2001-Rohren, 
die nur ein Zehntel mehr Wand­
stärke aufweisen als das Renn­
Geröhr Tange Nr. 2. SunTour­
Mountain -Bike - Komponenten, 
Vetta-Träger, dicke 2,2 mm­
Speichen, schmutzgeschützte 
Innenlager, Rollendynamo und 
Halogenlicht sind Nishikis Akti­
va. Das Rad mit dem gepolster­
ten Lenkerschutz und den zwei 
Trinkflaschen hat auch in 
Schweden und Amerika schon 
viele Freunde gewonnen. 
Zum Renner könnten die mon­
tierten brandneuen Panaracer­
Drahtreifen werden: Ein Hart­
gummi-Kamm reduziert den 
Rollwiderstand und sorgt zu­
gleich für gute Kurvenstabilität. 
Zudem liegt unter der gesamten 
Lauffläche eine Schicht aus 
dem Wunderkunststoff Kevlar. 

Links: Fast ausschließlich mit deut­
schen Produkten bestückt ist das 
„ Tourist" von PATRIA Die CrMo-Rohre 
stammen beispielsweise von Mannes­
mann, FAG liefert ein wartungsfreies 
Tret-lnnenlager. Clou: Die Galaxy-Na­
be von F & S, die nur durch einen Mit­
nehmerring mit dem Kranz verbun­
den ist. Dieser bleibt beim Ausbau 
des Rades am Rahmen. Vorteil: Spei­
chenbrüche können problemlos be­
hoben werden. Montiert wird die Na-

- be mit einer Schnellspannachse, die
allerdings eingeschraubt werden
muß. Der Mitnehmerring sitzt dann in 
der mit Sperrklinken versehenen Ver­
tiefung des Nabenflansches. Dieser

Freilauf ist zwar nicht 
sonderlich schmutzge­
schützt, doch - da ohne 
Kugellager - auch nicht 
sehr empfindlich und 
außerdem leicht zu rei­
nigen. 
Mitte: Elegantes Styling 
und eine Gipiemme-Aus­
stattung kennzeichnen 
das DANCELL/-Modell, 
bei dem der Radstand 
um stolze 6 cm verlän­
gert wurde. Gabel ohne 
Träger-Anlötteile. 

Unten: Bei MERAL fallen sofort die 
handgelöteten, verchromten Rie­
senträger auf. Ihre Vorteile: gute 
Optik, vielfältige „ Verlademöglich­
keiten•� elegante und praktische 
Befestigung durch spezielle Anlöt­
teile und Inbusschrauben. Nach­
teile: Mit dem Fuß kommt man 
kaum an den hochgeklappten Stän­
der heran, außerdem bleibt zwi­
schen Vorderreifen und Gestell nur 
Platz für eine halbwegs rund lau­
fende Felge - beim „Achter" 
streift's. Im übrigen macht das Rad 
einen sehr robusten Eindruck. Ab 
Frühjahr '85 liefert Meral den Rah­
men auch mit Anlötteilen für ESGE­
und Blackburn-Träger, empfehlens­
wert nicht nur des Preises wegen. 



Der schützt gegen Glas und 
Steine, spitze Wurzeln - kurz: 
gegen Pannen. DieJapaner wol­
len in Tests eine um den Faktor 
40 höhere Sicherheit gegen De­
fekte festgestellt haben! 
Da gerät der über 400 Mark teu­
rere Meral ja fast ins Hintertref­
fen. Sicher, der Rahmen aus 
Reynolds SMS ist sauber gear­
beitet, die Ausstattung stimmt, 
und ein gefederter Brooks-Sat­
tel ziert ungemein. Vielleicht 
aber senkt sich das Preisniveau 
noch ein wenig - denn ab Früh­
jahr kann man Meral auch mit 
Anlötteilen für die - ohnehin 
empfehlenswerteren Vetta -
oder Blackburn-Träger ordern. 
Das derzeit montierte Stahlge­
stänge ist nämlich nicht nur 
sündhaft teuer, sondern auch 
nicht absolut zuverlässig, wie ei­
ne „kalte Lötstelle" an unserem 
Testrad zeigte. 
Exklusiv gibt es als drittes Reise­
rad bei Rose das komplett mon­
tierte Gazelle. Weinmann Kon­
kav-Felgen, wie sie die Güterslo­
h er Spezialisten bevorzugen, 
sind ebenso montiert wie Canti­
lever-Bremsen und Mountain­
Bike-Komponenten. Der Hinter­
bau ist ganz auf robuste Bean­
spruchung ausgelegt, der Ga­
belkopf ein Microfusionsteil. 
Dank einer Reihe von sinnvollen 
Anlötteilen läßt sich das „Tour­
malet" auch nach eigenen Wün­
schen ausstatten. 

Die AYancaarde 

Weit jenseits dieser Serienräder 
liegt das Reiserad von Mitten­
dorf - zumindest was den Preis 
angeht. Handvertötete Reynolds 
531-Rohre, eine Voll-Unterchro­
mung und das verwendete Sil­
bertot rechtfertigen zumindest
vom zusätzlichen Material- und
Arbeitsaufwand einen Teil des
höheren Preises. Ein weiteres
Argument dürfte - neben der In­
nenrohr-Rostschutz-Versiege­
lung - auch das mit etwa 11 Kilo
(Herstellerangabe) sensationell
niedrige Gewicht sein. Verwen­
det man statt der montierten - , 
Cantilever-Verzögerer von CLB
die Sturmey Archer Trommel­
bremsen, dann muß man aller­
dings etwa 2000 Gramm mehr
mit auf die„große Tour" nehmen.
Für die eignet sich das HaMi­
Modell auf jeden Fall: Kein ande­
res Reiserad bot Möglichkeit für
den Transport von gleich drei
Trinkflaschen!
Mit 3450 Mark auf dem gleichen
Preisniveau liegt der „Tourer"
von Technobull. Neue GT-Rohre
von Columbus wurden zu einem
Rahmen verarbeitet, der stur ge­
radeaus läuft, eine stark federn­
de Gabel und - dank Kunststoff­
beschichtung auf Phosphat­
Grundierung - ein widerstands­
fähiges Finish besitzt. Als einzi-

Eigentlich eher ein 
,,Renn-Reiserad" mit wei­
tem Radstand, macht das 

CENTURION einen fast 
edlen Eindruck. Schuld 
daran sind nicht zuletzt 
die schwarzen FIR-Fel­
gen. Verarbeitung und 

Zubehör sind hochwertig 
- im Grunde fehlen für

die große Reise nur
Schutzbleche und ein
gutes Rücklicht. Diese

unvollständige Ausstat­
tung - wie sie auch bei
Raleigh auffällt - werte-

ten wir nicht als Nachteil. 
Denn gerade bei der 
Wahl einer optimalen 
Lichtanlage (Seiten-, 

Rollendynamo) scheiden 
sich die Geister. 

Rechts unten: Ziemlich 
kurz gebaut ist der KOT­

TER-Rahmen. Details wie 
die angelötete Schutz- _____ _ 

blechhalterung über dem 
Umwerfe, beeindrucken. 
Lobenswert sind außer­
dem die Lampen. Der in 
der Frontleuchte einge-

baute Akku lädt sich wäh­
rend der Fahrt auf und 

liefert im Stand vier Minu­
ten lang Strom. Stabil 

wirkt der ESGE-Gepäck­
träger. Doch in punkto 

Verwindungs-Freiheit 
kann er nicht mit dem 

Blackburn-Vorbild mithal­
ten. Das Rad macht ins­

gesamt einen guten Ein­
druck, allerdings vermißt 

man Anlötteile für ein vor- 1--�u•--=-.,.J 

Einen Super.Rahmen 
fertigt RALEIGH: Rey­
nolds 531 C Rohre, sau­
ber verarbeitet und an 
Gabel und Hinterbau teil­
weise verchromt. Außer­
dem kann das Rad als 
einziges mit Original­
Blackburn-Gepäckträ­
gern.aufwarten. Lichtan­
lage und Ständer fehlef!, 
können nach individuel­
lem Geschmack aber 
nachgerüstet werden. 
Offen blieb, warum 
Raleigh auf die sonst 
üblichen Cantilever­
Bremsen verzichtet. 

deres Lastgestell sowie für einen Flaschenhal­
ter. Weniger gefallen können auch die Züge: 
Sie sind zum Teil ohne Schutzhülle verlegt. 
Links: Shimanos Bio-Pace-Kettenblätter sind 
der„ Tretmaschine Mensch" computerge­
steuert auf den Leib geschnitten. Die doppelt­
ovale Form soll einen ökonomischeren Bewe­
gungsablauf gewährleisten. 
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ges Modell wartete der „Tourer" 
mit innenverlegten Zügen auf, 
die Austrittsstellen der Kabel 
waren mit Lötrosetten verstärkt. 
Wer Technobull kennt, der war­
tet jetzt auf seine Gags. Hier sind 
sie: Der wirkl(ch einmalige Ket­
tenstreben-Schutz besteht aus 
einem aufgelöteten Halter für Er­
satzspeichen! Das Hinterrad ist 
mit 48 Speichen verstärkt - über 
deren positiven Einfluß sich die 
Fachwelt allerdings nicht einig 
ist. Ebenfalls angelötet ist ein so­
lides Speichenschloß mit Wider­
lager. Vom bremst eine selbst­
nachstellende Scheibenbrem­
se von Shimano, hinten die Deo­
re-Cantilever. Auf Wunsch kön­
nen Liebhaber des aufrechten 
Sitzens den „Tourer" mit verlän­
gertem Gabelschaftrohr - wie 
abgebildet - ordern, für ökono­
mischen Tritt sorgt das compu­
ter-entwickelte Antriebssystem 
Bio-Pace von Shimano: Der 
„Totpunkt" auf dem Kurbeizenit 
wird verkürzt, die kraftintensive 
Phase der Umdrehung verlän­
gert - durch ein exzentrisch ge­
formtes Kettenblatt ... 

Für rund 1000 Mark bekommt man bei VILL/GER das Modell „Fla­
mingo'� sicherlich ein hochwertiges Tourenrad - aber eben keine 
ausgefuchste Reisemaschine. Typische Komponenten wie Drei­
fach-Kettenblatt, Longcage-Schaltung oder Front-Gepäckträger 
fehlen ganz, der - vorhandene - hintere Gepäckträger konnte 
nicht überzeugen. Auch beim Dynamo wurde ein bißchen zuviel 
gespart: Er lief schwergängig. Sonst machte das Racf. einen aus­
gewogenen Eindruck. Es markiert einen fließenden Ubergang vom 
Tourenrad zum hochwertigen Reisemobil - echte „Freaks" aller­
dings werden sich damit kaum zufrieden geben. 

Modell Rohr Kettenblatt Pedale 

Centurion Tange Sugino GT Sakae 
Pro Tour 15 Champion 3fach SP152 

No. 2 (52/42/34) 

Dancelli 3 Rohre Gipiemme Gipiemme 
Fury Reynolds strada spezial chrono sprint 

453 3fach 

Enik Falck Ofmega Klotz 
Signore- 2fach 
Tourist (52/42) 

Gazelle Reynolds Shimano dito 
Tourmalet 531 C Deore 3fach 

(52/42/32) 

Gudereit Reynolds Shim. Tourney Shimano 
453 GS 3fach 600 

(48/38/28) 

Hereules Stahlrohr Thun Klotz 
Alassio Coronado 

1fach 

Koga Miyata Miyata Shim. 600 EX Shimano 
Randonneur Hardtlite new 3fach 600 EX new 

Nur Vorstufen waschechter Reiseräder präsentieren HERKULES und 
ENIK Ohne typische Ausstattung sind sie nicht mehr - aber auch 
nicht weniger - als hochwertige Tourenräder. Besonders Enik's 
„Signore" gefällt durch flottes Styling. Während HERKULES mit einem 
längenverstellbaren Teleskop-Ständer aufwartet, sucht man einen 
Stützapparat beim kurz gebauten ENIK-Rahmen vergebens. Gut ge­
standen hätte beiden Modellen ein Alu-Pedal mit Clip sowie ein stabi­
ler Zugseil-Gepäckträger. 

Kotter 
Liberty 

Meral 
Voyageur 

Mittendort 
Super Luxe 

FM 2 

Falck 

Reynolds 
SMS 

Reynolds 
531 

(52/42/32) 

Shimano Bio- Kyokuto 
Pace 3fach Pro 
(48/38/28) 

Shimano dito 
Deore 3fach 
(52/42/32) 

Ofmega Comp. TA 
3fach 
(52/44/32) 

Nishiki Tange Shimano dito 
Continental Mangaloy Deore 3fach 

2001 (52/42/33) 

Patria Mannesmann Thun Maillard 
Tourist 25 CrMo 4 Coron. 2fach 

(52/42) 

Raleigh Reynolds Sugino PX MKS 
Classic 531 C 3fach 

(50/40/30) 

Schautt Stahl Shimano dito 
TransM Adamas 2fach 
amerieana (52/42) 

Technobull Columbus Shimano Shimano 
Tourer GT Bio-Pace 31. Deore 

(48/38/28) 

Villiger Vitus Sakae Silster Sakae 
Flamingo Durifort 2fach SP-461 

(52/42) 

• Keine Angabe 

Es macht Spaß, mit Technobulls 
exklusivem Geistesblitz unter­
wegs zu sein, doch leisten wol­
len wird ihn sich so schnell 
wahrscheinlich keiner. Fast 
1500 Mark preiswerter ist immer­
hin der „Randonneur" von Koga 
Miyata, der mit einem hervorra­
gend verarbeiteten Rahmen be­
geistern kann, der eine sinnvoll 
komponierte Ausstattung aus 
Shimano 600 Ex new und Deore 
präsentiert und hervorragend 
montiert ist. 
Qual der Wahl? Zumindest was 
das Zubehör angeht, gibt es ei­
nige Empfehlungen. Wer öfter 
auch bei Dunkelheit noch unter­
wegs ist, sollte sich für eins der 
neuen Halogenlichter entschei-

·den. Doch Achtung - der Sa­
nyo-Rollendynamo produziert
für solche Leuchten zu wenig
Spannung. Verwenden Sie da­
her lieber ein gleichartiges Mo­
dell von Soubitez, das dafür et­
was schwerer läuft!
Apropos Dynamo - es gibt eine
fast wartungsfreie Naben-Licht­
maschine von Sturmey-Archer,
die - bei höherem Gewicht zwar

Schaltung Zahl der Umwerte, Schalt- Lenker 
Gänge hebel 

SunTour 18 SunTour SunTour WIN 
Mountech Letech Symmetrie 

Gipiemme 18 Gipiemme dito 3m 
strada spez. strada spez. 

Shimano 10 Shimano dito Alu 
Altus Altus flach 

Shimano 18 Shimano Campagnolo 3m 
Deore 

Shimano 18 Shimano Shimano Philippe 
Deore Deore 

Sachs 12 - Sachs Alu 
Commander Commander flach 

Shimano 18 Shimano dito Sakae 
Deore 600 EX new Road 

Champion 

Shimano 18 Shimano Shimano 3m 
600 Deore Cross 

Simplex 18 Simplex SunTour Alu 
LenkerM flach 
hebel 

Simplex 18 Simplex Lenker- Cinelli 
SL.J 6000 SL.J hebel 

K.A. 

SunTour 18 SunTour dito Sakae 
Mountech Letech Raad 

Champion 

Sachs/Huret 12 Sach/Huret dito Friko 
Rider Pilot Touring 

super 

Sachs/Huret 15 Sachs/Huret    SunTour  Sakae 
Duopar Road 

Champion 

dito 12 Shimano dito LE 

Shimano 18 Shimano Cross Dural 
Deore Deore Randonneur 600 AX 

Shimano 12 Shimano dito Sakae 
600 600 Road 

Champion 

Vorbau Steuersatz 

Sakae Tange 
Cantilever 
ARX 

3m Gipiemme 
chrono sprint 

K.A.' Ofmega 

3m Tange 

Philippe Shimano 
600 

Sakae Stahl 

Sakae Shimano 
Custom 600 EX new 

K.A. Tange 

Sakae Tange 

dito Ofmega 
Dural 

Sakae Vesta 

Sellerie Stahl 

Sakae Stahl 
Custom 

K.A. Stahl 

Shimano Technobull 

Sakae Stahl 
Custom 

- etwas weniger Leistung liefert
als der normale Dynamo, dafür
aber bei nassem Wetter nicht zu
Aussetzern neigt. Erwin Rose
wiederum schwört auf sein
Schweizer „Nordlicht", einen
nicht gerade billigen Seiten-Dy­
namo, dessen Gummi-Laufrad
auswechselbar ist. Für dessen

Bremsen Sattel Sattel- Naben 
stütze 

Dia Campe Kashimax Sakae SunTour 
Laprade 

dito Sella ltalia Gipiemme Gipiemme 
turbo chrono sprint chrono sprint 

Weinmann Mundialila Sakae Pelissier 
506 Custom 

Shimano Brooks 3m Shimano 
Oeore Champion 
Cantilever B 66 

Shimano Seile Sakae Shimano 
Deore Royal Custom 600 
Cantilever 

Sachs Seile K.A. Sachs 
Trommel Royal 

Shimano Koga Sakae P-5 Shimano 
Deore Anatomie Laprade 600 EX new 
Cantilever 

Shimano 600 Seile 3m Ofmega 
Cantilever San Marco 

Laser 

Dia Campe Brooks Sakae P-5 Campagnolo. 
Cantilever Champion Laprade Gran Sport 

B 66 

CLB Ideale 3m Ofmega 
Cantilever ex 

Dia Campe Kashimax Sakae SunTour 
Cantilever Laprade 

Weinmann lscaselle ITM vorn: Mail· 
Cantilever lard, hinten 

Sachs Galaxy 

Weinmann Brooks Sakae Normandy 
Mittelzug Champion Luxe 

B 17 Competition 

Weinmann Schautt Stahl Maillard 
890 Superpolster Hochflansch 

vorn: Shim. Brooks Shimano vo: Technob. 
Scheibenbr.; B 66 OuraMAee hi: Shim. 
Shim.De.XT Dura-Ace 

Weinmann Seile Sakae Shimano 
Symmetrie llalia 

Qualität spricht die dreijährige 
Garantie, die der Hersteller ge­
währt. 
Schutzbleche sollten aus unzer­
brechlichem Kunststoff beste­
hen. Seitlich dürfen sie ruhig je­
weils etwa 2 - 3 cm breiter als 
der Pneu sein - das schützt den 
Hintermann vor Spritzwasser. 

Felgen Bereifung Schutz- Dynamo 
(immer bleche 
Drahtreifen) 

FIR IRC Ösen Sanyo 
EL 19 vorhanden Rolle 

Ambrosia Michelin ESGE Rolle 
Elite Elan 23 

Rigida K.A. ESGE Soubitez 

Weinmann Wolber Bluemels Nordlicht 

Mavie Conti ESGE Sanyo 
Modul Rolle 

Weinmann Semperit Stahl Cibie 

Mavie Wolber ESGE Sanyo 
Modul lnvulnerable Rolle 
argent 

Ambrosia Pariba ESGE Sanyo 
Elite Rolle 

\'leinmann Wolber ESGE Sanyo 
Rolle 

Mavie Hutehinson Bluemels Soubitez 
G 40 Rolle 

Araya Panaraeer ESGE Sanyo 
Rolle 

Sehürrmann Metzler ESGE Union 

Weinmann Michelin Bluemels 
-

Weinmann K.A. Blech Soubitez 

Super Wolber rostfreier Sanyo 
Champion lnvulnerable Stähl Rolle 
Mixte 

Mavie Michelin ESGE Soubitez 
Module Bib Sport 25 

Gute Optik zum günstigen Preis liefert SCHAUFF. Zwar bekommt 
man für 500 Mark heute kaum noch ein komplett mit Aluminium­
Teilen ausgestattetes Rad, die Material- und Verarbeitungsqualität 
hat in dieser Preisklasse jedoch natürlich ihre Grenzen. 

Die Reifen selbst müssen übri­
gens vorn und hinten nicht 
gleich dick sein. Zitat der „Grup­
pe Gütersloh": Es hat sich auf 
unseren Touren herausgestellt, 
daß auf dem Hinterrad 28 mm 
breite Reifen ausreichen. Sie 
lassen auch holprige Bahnüber­
gänge oder holpriges Kopfstein­
pflaster überqueren, ohne daß 
es gleich bis auf die Felge 
durchschlägt. Zudem vertragen 
sie höheren Luftdruck, was den 
Rollwiderstand in erträglichen 
Grenzen hält. Aufgrund der ge­
ringen Gewichtsbelastung vorn 
reichen hier 25 mm breite Rei­
fen, die ein präziseres Lenkver­
halten ergeben als breitere". 
Achten Sie beim Kauf auf gute 
Brems- und Schaltzüge! Bei ei­
nigen der Testmodelle waren sie 
entweder zu' lang, nicht richtig 
(also sehr „kurvenreich") ver­
legt, oder sie boten dem Kabel 
zuviel Reibungswiderstand. Pre­
kär werden kann dies beson-

ders bei der hinteren Bremse. 
Eher zweitrangig scheint dage­
gen die Frage zu sein, ob Ihr Rei­
serad nun einen Ständer besitzt 
oder nicht. Die montierten Stüt­
zen hatten alle ihre Schwach­
stellen; am besten konnte noch 
der Zweibein-Ständer gefallen. 
Eine wirklich stabile Stütze, die 
auch ein vollbeladenes Rad in 
der Vertikalen halten könnte, 
müßte von Baugröße und Ge­
wicht her einfach zu voluminös 
sein, als daß sie zugleich noch 
praktisch wäre ... 
Vielleicht können auch Sie sich 
mit dem Reiserad anfreunden. 
Die Industrie jedenfalls rechnet 
mit reger Nachfrage - zumal das 
Fahrrad erst jüngst einen unbe­
streitbar neuen Vorteil gegen­
über dem Auto gewonnen hat: 
Es braucht keinen Katalysator. 

Text: C. Reinhard/D. Sommer 
Fotos: Creativ-Shop 
Plankenhorn 

Licht Gepäck- Gepäck- Zahl der Ständer Gewicht Preis Zubehör 
träger träger Flaschen-
vorne hinten halter 

Sanyo Anlötteile Alu 1 ca. 11 kg ca. 1400,- ja 
vorhanden geschweißt Anlötteile für -

zweiten 

Union ESGE ESGE 2 ca. 12 kg ca. 1850,- ja 
-

dito Heble 1 ca. 12 kg ca. 900,-
- PVC - -

IKS Anlötteile ESGE 1 ESGE ca. 13,5 kg ca. 2000,-
Halogen vorhanden Doppel- -

ständer 

Union Vetta Vetta 2 ESGE ca. 13 kg ca. 1400,-
-

Cibie Herkules Stahl Seile ca. 16,5 kg ca. 750,- vordere 
mit Bügel - Royal Tasche, Spei-

chenschloß 

ULO Koga- dito 2 Maruiehi ca. 14 kg ca. 1900,- Tasche 
Alu Dural Werkzeug 
geschweißt Ölkännchen 

Akku ESGE ca. 12,5 kg ca. 1500,-
Halogen - - - -

Soubitez Stahl dito 1 Maruiehi ca. 15,5 kg ca. 1900,-
Dural -

Union Mittendort dito 3 ca. 11 kg ca. 3500,- ja 
Halogen MG 2 -

Dur-Alu 

IKS Vetta Vetta 2 ca. 13 kg ca. 1450,-
Halogen - -

dito Anlötteile ESGE 1 ESGE ca. 13,5 kg ca. 1300,-
vorhanden Doppel- -

Ständer 

Jim dito 1 ca. 13,5 kg ca. 1600,-
- Blackburn - -

Roscho Schautt, dito 2 ESGE ca. 16 kg ca. 550,-
angelötet Doppel- -

ständer 

K.A. Technobull dito 2 Maruiehi ca. 14 kg 3450,-
vorn: Alu angelötet u. -

Halogen geschraubt 

IKS ESGE 1 ESGE ca. 13 kg ca. 1050,-
Halogen - -
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